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Morgenblatt. Donnerſtag, den 5. März 


1868. 


| Deutſchland. | 

Berlin, 4. März. Der Prinz Napoleon trifft heute hier 
eln und ſteigt mit dem Gefolge im Hotel Royal ab. Eine Woh⸗ 
nung in dem Botſchaftshotel iſt abgelehnt worden. Zu Ehren 
der Anweſenhrit des Prinzen giebt der Botſchafter Benedelli am 
Donnerſtag ein ſolennes Diner. Die Dauer des Aufenthaltes 
des hohen Gaſtes in Berlin iſt auf etwa zehn bis zwölf Tage 
feſtgeſetzt. Edit 

— Der „Wiener Kamerad“ hat ſich ſelbſt das Mandat bei- 
gelegt, angeblich im Namen der öſterreichiſchen Armee den Wiener 
Journalen wegen ihres Tadels der Hietzinger Agitationen gegen 
Preußen den Text zu leſen. Dleſe Haltung kann nicht befremden, 
da die Redaktion dieſes militäriſchen Organs der frühere hanno⸗ 
verſche Rittmeiſter v. Breden führt, der mit den Ultramontanen in 
enger Verbindung ſteht und wahrſcheinlich ſeine Aufträge auch von 
„bochartiger Stelle“, wie Hr. v. Beuſt ſich in ſeiner Rede über die 
Paßaffalre auszudrücken beliebt, empfängt. 

— In der geſtrigen, zweiten, Sitzung des Bundes raths des 
Zollyereins wurden in den Ausſchuß für Zoll⸗ und Steuerweſen 
gewählt: Balern, Sachſen, WMWürtemberg, Braunſchweig und als 
Stellvertreter Heſſen und Mecklenburg⸗Strelitz; in den Ausſchuß 
für Handel und Verkehr; Sachſen, Baden, Heſſen, Hamburg, und 
als Stellvertreter Württemberg und Bremen; in den Ausſchuß für 
Rechnungsweſen: Baiern, Sachſen, Mecklenburg⸗Schwerin, Braun⸗ 
ſchwelg, Heſſen, Lübeck, und als Stellvertreter Würtemberg und 
Baden. Preußen iſt ſchon nach dem Vertrage vom 8. Juli d. J. 
Mitglied dieſer Ausſchüſſe. In den Aus ſchuß für die Geſchäfts⸗ 
ordnung wurden gewählt: Preußen, Baiern, Würtemberg, Schwerin, 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. Folgende Präſidialvorlagen wurden an 
die betreffenden Ausſchüſſe verwlieſen; betreffend Unterhandlungen 
über den Abſchluß eines Handelsvertrages mit Portugal; das Re⸗ 
gulatiy über die Behandlung des Güter- und Effeften-Transports 
auf den Eifenbahnen; die Jahrtgabrechnungen über die Zölle von 
1860 bis 1866; Zollerlaß an Wein auf der Niederland⸗Rhein⸗ 
Eifenbahn; den Zollperſon beſtand bel den Hauptämtern zu Lüne⸗ 
burg und Schweidnitz; die zollfreie Ablaſſung von eiſernen Mate- 
riallen zum ſchlffsbau; probeweiſe Verwlegung von Holiſchachteln 


und Kiſten mit Konfitüren; den Ausſchluß der Lange'ſchen Schiffs⸗ 
werft bei Bremethafen vom Zollgebiet; den Zollerlaß von Gütern 


mit Begleltſchein, die auf dem Transport durch Zufall zu Grunde 

gegangen find; die Erhöhung der luxemburgiſchen Pauſchſumme; 

Abänderungen des amtlichen Waarenverzeichniſſes zum Zolltarif; 

Geſetzentwurf wegen Abänderung einiger Beſtimmungen der Zoll⸗ 

oidnung; Erhöhung des Dienſteinkommens der Grenz- und Rüben⸗ 

zugerſteuer⸗Aufſeher; Zuschuß zu den Pferdegeldern der berittenen 
renzbeamten. F fs 

— Die die „Nat.-Ztg.“ hört, ſteht die Berufung des Reichs 
tages zum 19. März bevor. Früher beſtand bekanntlich die Ab⸗ 
ſicht, das Zollparlament bereits Mitte März zu berufen und, da 
die Vorlagen für daſſelbe nicht beſonbers umfaſſend ſind, ſo glaubte 
man die Seſſion zu Oſtern ſchließen und nach dem Jeſte die des 
Reichstages eröffnen zu können. Die Verzögerungen der Wahlen 
in Würtemberg und Heſſen⸗Darmſtadt hat dleſen Plan unausführ- 
bar gemacht, und um die Seſſion des Reichstages nicht zu welt 
in den Sommer hinein zu verlängern, ſoll dieſelbe jetzt der des 
Zollparlaments vorangehen. Uebrigens würden dle Kommiſſionen 
des Reichstages auch während der Berathungen des Zollparlamente 
ihre Arbeiten fortjegen und die Verhandlungen des erſteren nach 
dem Schluſſe des letzteren wleder aufgenommen werden können. 
Unter den Vorlagen für den Reichstag nennt man außer dem 
Budget; die Gewerbeordnung, ein Heimathsgeſetz, ein Geſetz zur 
Ordnung der Geſchäfte der Ober⸗Rechnungskammer in Beziehung 
auf den norddeutſchen Bund, endlich ein Bundes bramtengeſetz. 

Ausland. 

Peſth, 29. Februar. Daß die ungariſchen Artikel von 
1848, wie radikal ſie auch die Unabhängigkeit des Landes der 
Wiener Regierung und Weſtöſterreich gegenüber wahren, dennoch 
an keinem übertriebenen weichmüthigen Liberalismus leiden, hat 
ihre erſte Anwendung auf die Preſſe bewieſen. Nach eingeholter 
Erlaubniß des Reichs raths wurde nämlich geſtern in Peſth der erfte 
Preßprozeß, der ſeit 20 Jahren in Oeſterreich vor Geſchworenen 
ſtattfindet, gegen den Deputirten der äußerſten Linken, Herrn Bös⸗ 
zörmenyl, verhandelt. Derſelbe hatte Ende Auguſt, alſo ein hal 
bes Jahr nach Wieder herſtellung der Verfaſſung und zwei Monate 
nach der Krönung Franz Joſephs als König von Ungarn, in jel- 
nem Blatte „Magyar Ujſag“ einen Brief Koſſuths abgedruckt. 
worin der Ergouverneur „die Herrſchaft des Hauſes Habsburg mit 
der Selbſiſtändigkelt ſeines Vaterlandes unvereinbar“ erklärte. 
Allerdings iſt dies ſtarkes Taback! Allein die Geſchworenen ſpra⸗ 
chen den Angeklagten auch mit 11 Stimmen gegen eine der Ma⸗ 
jeſtäͤtsbeleſdigung und Verletzung der Landes verfaſſung ſchuldig, 
worauf ihn der Gerichtshof zu einjähriger Haft und 2000 Gulden 
Strafe verurthellte. Dabei war Böszörmenyl noch milde wegge⸗ 
kommen, denn §. 7 des Preßgeſetzts von 1848 geſtattete dem An⸗ 
kläger, wle er denn auch gethan, auf ſechs Jahre und 3000 G. 


als Maximum der Strafe anzutragen. 


aris, 2. März. Ritter Nigra hat mit dem franzöſiſchen 
Minifter der öffentlichen Arbeſſen durch Vermittlung des auswär- 
tigen Amtes eint neue Konvention unterzeichnet, welche den Ver⸗ 
trag vom 7. Mal 1862 hinſichtlich des Mont-Cents-Tunnels und 
der pekunlären Beihülfe Ftankreſchs weſentlich modifizirt. Nach 
dieſem Vertrage hatte bekanntlich Italien allein die Herſtellung des 
Tunnels ſowohl auf eigenem als auch auf fraazöſiſchem Gebiet 


übernommen, wogegen Frankteich ſich zur Zahlung von 19 Millio- 


nen verpflichtet, wenn nach Ablauf von 25 Jahren auf ſeinem 
Territorium die Durchbohrungs⸗Arbeſten beendet wären. Eine Prä⸗ 


mie von 500,000 Fr. war fir jedes Jahe feſtgeſetzt, welches die 
italieniſchen Ingenieure unte der angegebenen Zelt bendͤthigten, 
und dieſe Prämie ſtleg auf 500,000 Fr. für jede Zeiterſparniß 
unter 15 Jahren. Der über Erwarten glückliche Fortgang der 
Bohrarbeiten ließ der italienifjen Regierung eine Modiſikation des 
Uebereinkommens wichtig erſchenen. So verpflichtete ſie ſich denn, 


den Tunnel des Mont-Cenis bis zum 31. Dezember 1871 dem 


Verkehr zu übergeben, wogegen Frankreich am 3. Februar es über⸗ 
nahm, ſchon am 15. Juli d. 3. an Italien eine Abſchlagsſumme 
von 7 Mill. baar zu zahlen und eben ſo am 15. Juli jedes fol⸗ 
genden Jahres 3000 Fr. fir jeden inzwiſchen auf franzöſiſchem 
Grund und Boden weiter durhbohrten Meter. - 

— Das Marine⸗Miniſtenum hat aus Trieſt Nachrichten be⸗ 
kommen, nach denen der öſtertichiſchen Flotte unter Admiral Te⸗ 
getthoff als Marineleiter ein euer Aufſchwung bevorſteht. Na⸗ 
mentli ſoll nach franzöſiſchem Muſter ein Evolutlons⸗Geſchwader 
fürs Adriatiſche Meer gebildet und die Panzerflotte von acht auf 
zwölf Fregatten gebracht werden, für welche das ntue ſchwert 


Kaliber der franzöſiſchen "Marine - Artillerie zur Verwendung kom⸗ 
men ſoll. 5 


— Die eben verſtorbene Prinzeſſin de la Eifterna, Schwie⸗ 
germutter des Prinzen Amateus, Herzogs von Aoſta, war die 
Schweſter des Marquis de Mouftier, weshalb die wöchentlichen 
Empfangs abende im auswärtigen Amte für einige Zeit ausfallen 
werden. 

— Wie man aus ſicherer Quelle etfähtt, iſt die Bildung eines 
neuen Miniſteriums bis jetzt an der Weigerung Emil Ollivier's 
geſcheltert, in dasſelbr einzutreten. Der Kaiſer hatte am letzten 
Sonnabend einen ſeiner Adjutanten zu ihm geſandt, um ihn zu 
beſtimmen, ſich bel der Bildung eines neuen Kabinets zu beihet- 


ligen. Ollivier ſtellte aber derartige Bedingungen, daß nichts zu 


Stande kam und das bisherige Kabinet vor der Hand wohl noch 
am Ruder bleiben wird. Man hat nämlich nach der Weigerung 
Ollivier's keine Ltute an der Hand, um die alten Miniſter erſezen 
zu können. 

— Was die Reiſe des Prinzen Napoleon nach Deutſchland 
anbelangt, ſo lauten die Nachrichten über den Zweck derſelben noch 
immer ſehr widerſprechend. Sicher ſcheint nur zu ſein, daß die 

indrücke, welche der Prinz empfangen und binterlaſſen wird, nicht 
ganz ohne Einfluß auf die nächſten Ereigniſſe bleiben werden. 

— Die Oppoſttlonsblätter ſcheinen dem perfiden Gebahren 
des „Pays“ ein Ende machen zu wollen. Sie haben nämlich das⸗ 
ſelbe auf gerichtlichem Wege auffordern laſſen, die Paplere, welche 
es anarfündiot bat, . Vetzug zu veröffentlichen. Es ſteht zu 
hoffen, daß Caſſagnac die lange verdiente Züchtigung erhalte. In 
dieſer Hinſicht iſt noch folgender Zwiſchenfall zu erwähnen: Gra⸗ 
nier de Caſſagnac ging vorgeſtern im Salle des pas perdus mit 
wildem Gebahren auf Ollivler zu. Leßterer zog ſofort ſeinen Re⸗ 
volver, den er bekanntlich jetzt immer bet ſich trägt, aus der Taſche 
und hielt ihn auf Caſſagnac mit den Worten: „Ich ſchieße!“ — 
Caſſagnac war darüber jo betroffen, daß er bleichen Angeſichts aus 
dem Saale hinauslief. Die Perſonen, welche im Saale anweſend 
waren, machten zuerſt ernſte Geſichter, aber fie lachten hell auf, 
als Dllivier (er halte jedoch die Vorſicht, das Vetſäumte nachzu⸗ 
holen) ihnen erklärte, daß er vergeſſen habe, ſeine Waffe vorher 
zu laden. 

Paris, 2. März. Herr John Lemoinne ſetzt im „Journal 
des Debats“ feine Betrachtungen über die Lopalitätsfeſtlichkeiten 
in Hietzing fort und ſagt unter Anderem: „Wir wollen gern die 
gefallenen Größen reſpektiren, aber unter der Bedingung, daß ſie 
damit anfangen, ſich ſelbſt zu reſpektiren. Wir haben z, B. nie- 
mals erfahren, daß der Graf von Chambord, der doch aus bei- 
nahe eben ſo gutem Hauſe iſt, wie der König von Hannover, je⸗ 
mals die Idee gehabt habe, das Legitimttätsprinzip gegen eine 
Einſchreibung auf das große Buch einzutauſchen. Aber wenn wir 
das Haupt des zehnmal hundertjährigen Welfenhauſes das Recht 
ſeiner Vätet für ein ſehr ſtarkes Linſengericht von 60 Millionen 
Fr. verkaufen fehen, jo bitten wir um Exlaubniß, unfere Thränen 
für beſſere Gelegenheiten aufzuſparen. Man muß bemerken, daß 
dieſe Entſchädigung, welche die preußiſche Regierung nur mit der 
größten Mühe von den Kammern gutheißen ließ, ganz unabhängig 
it von dem perjönlichen Vermögen der Könlglichen Familie. Dieſes 
Vermögen beträgt ſchon etwa 80 Millionen Fr. in Gütern und 
ungefähr 16 Mill. Fr., die in der Bank von England deponirt 
find, ohne dazu den berühmten hiſtorlſchen Silberſchatz der Welfen 
zu zählen, welcher auf etwa 10 Millionen gejhäpt wird und bei 
dem letzten Banket geglänzt hat. Dazu muß man noch, in Aus⸗ 
ſicht, einige 50 Millionen rechnen, die eines Tages von dem Hauſe 
Braunſchweig kommen werden. Es ſcheint uns, daß es mit dleſen 
beſcheidenen Mitteln moglich ſei, nicht gerade zu verhungern; das 
hat indeſſen den König von Hannover nicht gehindert, die Vor⸗ 
ſchlage der preußſſchen Regierung anzunehmen und mit ihr wegen 
einer Entſchädigung von 60 Mill. Fr. zu unterhandeln.“ 

— Das „Journal des Debate“ ſchteibt: „Zu Rom und zu 
Wien haben der vormalige König von Neapel und der vormalige 
König von Hannover gleichzeitig eine Demonſtratlon gemacht, welche 
zeigt, bis zu welchem Grade die der allgemeinen, Politik neuerlich 
gegebene Richtung ihre Hoffnungen und ihre Illuſtonen wieder be⸗ 
lebt hat. Eine Deputation von Neapolitanern ſſt im Palaſt Far⸗ 
neſe erſchlenen, um eine Adreſſe an den König Franz II. zu über⸗ 
bringen, und dieſer hat unter Anderm geantwortet: „Wenn es 
Gott gefällt, daß der Augenblick komme, wo mein Volk die grau- 
ſamen Bande breche, die es feſſeln, jo werden die Volker der bei⸗ 
den Sieilien ſehen, daß mein Wort unerſchütterlich und verſtändig 
iſt, wie meine lebe zu ihnen, und fie werden ſich überzeugen, daß 
mein einziger Wunſch iſt, fie auf dem Wege des Fortſchrittes an- 


zuführen“ u. ſ. w. Dieſe Demonſtrationen brauchen Italien nicht 
zu beunruhigen. Das frühere Königreich beider Sieillen mag 
anarchiſche Kriſen durchzumachen haben, aber ſeine Könige find fer⸗ 
tig, eben ſo fertig, wie die von Hannover, und die Kundgebungen 
im Palaſt Farneſe ſetzen Europa eben ſo wenig in Brand, wie die 
in Hietzing.“ | | 

— Die „France“ jagt: „Man verſichert, daß die Verhand⸗ 
lung im geſetzgebenden Körper bezüglich der Berichterſtattung über 
die Kammer und die impoſante Minorität, welche ſich in dem 
Sinne einer liberalen Anwendung des Artikels 42 der Konſtitu⸗ 
tion ausgeſprochen, die Regierung beſtimmt hat, dieſe Frage noch⸗ 
mals in Erwägung zu ziehen. Man glaubt, im Einklange mit 
dem, was auf der Tribune von Herrn Rouher geſagt wurde, daß, 
wenn die höhere Gerichts⸗Inſtanz das Urtheil des Korrektionel⸗ 
Gerichts beſtätigt, dem Senate ein Vorſchlag zu einem Senatus⸗ 


Konſult vorgelegt werden wird, um das Recht der Journale mit 


größerer Beſtimmtheit feſtzuſtellen,“ 113112 
Florenz, 29. Februar. Die offiztelle Zeitung von Florenz 
veröffentlicht ein königliches Dekret über die Reorganiſation des 
Mauritius- und Lazarusordens. Jeder, der kein Großbeamter des 
Staates iſt, kann bei ſeiner erſten Ernennung nur Ritter werden, 
und nur in Zwiſchenräumen von 3, 4 und 5 Jahren zu einem 
der höheren Grade aufrücken. Die Zahl der Großkreuze wird auf 
60 beſchränkt, die dar Großoffiziere auf 150, die der Komman⸗ 
deure auf 500, der Offiziere auf 2000. Die Zahl der Ritter 
bleibt uach wie vor Legion. Die Ordensverleihungen werden in 
den gewöhnlichen Fällen am Tage des heiligen Mauritius und bei 
dem Verfaſſungsfeſt vorgenommen werden. Ausländer können fortan 
nur auf Grund eines vom auswärtigen Amte dem König gemach⸗ 
ten Vorſchlags dekorirt werden. Beim Austauſch von Dekoratio⸗ 
nen mit einem andern Staate wird als Regel feſtgeſtellt, daß das 
Großoffizierkreuz des Mauritius⸗ und Lazarusordens dem Grof- 
kreuz eines Ordens zweiter Klaſſe gleichzuſtellen iſt. 
m, 26. Februar. Der „Corr. Havas“ wird von hier 
geſchrieben: „Wenn einmal die auf die Uebertragung der päpſtlichen 
Schuld bezügliche Frage gelöſt ſein wird, darf man wohl, wenn 
auch noch auf lein herzliches Einverſtändniß, jo aber doch auf den 
Anfang einer Annäherung zwiſchen der italteniſchen Regierung und N 
dem heiligen Stuhle rechnen. Dieſer modus vivendi iſt der 
Gegenſtand der Wünſche der aufrichtigſten Freunde Italtens und 
des Papſtes. So großen Widerwillen übrigens auch die römiſche 
Bevölkerung gegen die gewaltſamen Emanzipationsmittel verſpürt, 
die man im letzten Oktober gegen ſie in Anwendung bringen wollte, 
eben ſo ſehr wünſcht ſie auch, wie dies in der Natur der Sache 
liegt, eine möglichſt vervollkommte Ausgleichung zwiſchen den bei⸗ 
den Nachbarſtaaten, die beide ein gleich großes Intereſſe an 
einem. einträchtigen Nebeneinanderleben haben müſſen. — Die 
Beziehungen zwiſchen den Vorpoſten der beiden Armeen kehren ſo 
ziemlich wieder auf den alten Fuß zurück. So kam am 24. d. 
ein italteniſches Detachement über die Grenze, nahe bel Artolt, 
um eine Anzahl Briganten zu verfolgen. Die Päpſtlichen ma- 
növrirten der Art, um den Italienern die Operation zu erleichtern, 
Die Letzteren zogen ſich zurück, nachdem ſie einen der Briganten 
getödtet und verſchiedene Gefangene gemacht hatten. Man weiß, daß 
vergangenes Jahr zwiſchen einem italieniſchen und einem päpſtlichen 
General eine nicht gar ſchmale Zone auf beiden Seiten der Grenzlinie 
abgeſteckt wurde, innerhalb welcher, bei Verfolgung von Briganten, ſich 
die Truppen beider Staaten frei bewegen durften. Gerade jetzt treiben 
ſich auf der Grenze zahlreiche Uebelthäter und durch die Ereigniſſe | 
| 


von 1867 kompromittirte Individuen umher, die wohl einer etwat- 
gen ſpäteren Invaſion ſich anſchließen würden. Es haben nun 
italieniſche Offiziere den Vorſchlag gemacht, eben um die Sicher⸗ 
heit der Grenze wieder herzuſtellen, die frühere Konvention wieder 
aufzunehmen und in ſtrenge Anwendung zu bringen. Man flieht 
der Antwort aus Rom entgegen. Das Bataillon der ausländiſchen 
Scharfſchützen hat am 25. einen Zuwachs von 71 freiwilligen 
Rekruten erhalten. Dagegen ſind aber 4 oder 5 ihrer Leute und 
4 von der Antibeslegion deſertirt. — Am Aſchermittwoch hat der 
Papſt in eigener Perſon die Aſche eingeſegnet und die Ceremonie 
der Aeſcherung an den Kardinälen, den Erzbiſchöfen, Biſchöfen und 
den hoben päpſtlichen Beamten vorgenommen. f 
Neapel, 29. Februar. Wir haben eigentlich in dieſem 
Jahre gar keinen Karneval gehabt. Keine Masken, keine Bou⸗ 
quets, keine Confetti. An Stelle des Karnevals hatten wir eine 
Art Aufſtand wegen des Agio's gegen Kupfermünzen. Seitdem 
die Bank aufgehört hat, die Zwangscours-Billets mit einem Ver⸗ 
dienſte von 2 bis 3 pCt. gegen Bronze einzulöſen, hatte ſich eine 
Kamorra gebildet, eine Vereinigung von Privatwechslern, welche 
das Agio der Bronze bis auf 10 und 12 pCt. trieben. Täglich 
verlor jeder Einwohner hiedurch mindeſtens 10 Gentefimi, d. . 
ſo viel wie Maccaroni für einen ganzen Tag koſten. Daher der 
Aufſtand. Auf dem Mercato und auf dem Pendino ſtürzte die 
Menge ſich auf die Wechslerbuden, plünderte ſie, ſchlug die Be⸗ 
ſizer u. ſ. w. Die Polizei mußte einſchreiten und Verhaftungen 
vornehmen. Nun hat die Bank wieder begonnen, das Papier mit 
2½ oder 3 pet. Nutzen gegen Bronze einzuwechſeln. Man ſagte, 
daß die Kamorra der Wechsler bisher durch Leute von ſehr hohem 
Range unterſtützt wurde. Es iſt dies bei den bleſigen, gräulich 
verkommenen Zuſtänden ſehr leicht möglich. — Der Prieſter Ri-⸗ 
naldi, welcher der Chef des Gerichtes der beſtändigen Legation in 
Siellien iſt, hat dem Papſte geantwortet: „er werde ſeinen Poſten 
bewahren, ohne Furcht vor Exkommunikationen, die jedem Rechtt 
zuwider wären.“ 5 i \ 
London, 2. März. Die letzte Lücke im neuen Minifterium, 
entſtanden durch Hunt's Beförderung zum Schaßkanzler, hat nun 
auch ihre Füllung erhalten, und wie ſchon angedeutet war, durch 
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das Parlaments⸗Mitglied für North Hampfhire, George Sclater⸗ 
Booth. Allerdings iſt derſelbe ſeit Kurzem ein Sekretär des 
Armenamts, und da er ſeine Thätigkeit jetzt in das Schatzamt 


verlegt, ſo wird wiederum der erſtere Poften erledigt; doch mag es 


dem Premier mit der Beſetzung deſſelben nicht NN ellen. Unter 
allen Veränderungen, welche Lord Derby's Rücktritt herbelgeführt 


bat, iſt keine von ſolcher Bedeutung, als das Auffleigen Herrn 
Hunt's in Disraeli’s Stelle. Herr George Ward Hunt, der neue 
Finanzminiſter, iſt für ei en engliſchen Staaksmann noch verhält⸗ 
nißmäßig jung, 43 Jahre alt; auch ſtützt er ſich, der Sohn eines 
Landgeiſtlichen, nicht auf einflußreiche Verwandtſchaft. Er ſtudirte 
Jurteprudenz, prakttzirte jevoch nicht Tung Zweimal fiel er als 
Parlaments- Kandidat in der Stadt Northampton durch, denn dieſe 
hat ſich nun einmal in den Kopf geſetzt, nur liberale Vertteter zu 
wählen. Er war daher jo klug, von den übelgeſinnten Städtern 
an die beſſer geſinnte ländliche Bevölkerung zu appelliren, und es 
gelang ihm wirklich, im Dezember 1857 für den nördlichen Bezirk 
der Grafſchaft Northampton gewählt zu werden. Als ein unwan- 
delbarer Anhänger der Totypartei uud, was noch mehr zu bedeuten 
hatte, als der getreue Patroklos, der ſeinem Achilles Distaell in 
den Kämpfen gegen das Miniſtertum Ruſſell-Gladſtone nicht von 
der Seite wich, wurde er bei Lord Derby’s letztem Regierungs⸗ 
Antritte mit dem Sekretartate des Schatzamtes belohnt. In den 
Reform-Debatten des vorigen Jahres begeltete er Disraelt in allen 
deſſen Wanderungen und Wandelungen und erntet ſetzt einen groß⸗ 
artigen Dank. Als er im vorigen November das abyſſiniſche Bud⸗ 
det mottvirte, war das Haus recht zufrieden mit ihm; doch muß 
ſeine Befählgung noch ſtärkere Proben durchmachen, um allgemeine 
Anerkennung zu finden. Vorerſt — und ſo ſehr lange dürfte doch 
das Regiment nicht in den Händen der Torits bleiben — wird er 
ſeine Budgets wohl nach den Weiſungen ſeines Melſters Dis raeli 
zurecht machen. 1 104 4 a 
— Auf Donnerſtag hat der Premier⸗Miniſter feine Partei- 
genoſſen im Unterhaufe zu einer Verſammlung in ſeiner Wohnung 
eingeladen. Seine Abſicht iſt wohl, eine Generalmuſterung abzu⸗ 
halten und einzelne ob den Perſonal-Veränderungen im Ober- 


befehle etwa mißvergnügte Mannen an ihre Fahnentreue zu er⸗ 


innern, auf daß nicht die im vorigen Jahre abgefallenen Cranbourne 
und Peel audere Deſerteure nach ſich ziehen. 

— Der intereſſante Fenterprozeß in Sligo wird wieder her⸗ 
ausgeſchoben werden müſſen. Es koſtete viele Mühe, die zur Bil⸗ 


dung der gemiſchten Jury erforderlichen ſechs Ausländer herbkizu⸗ 
ſchaffen, und als mau fie endlich aufgethan hatt und die Ver⸗ 


bandlungen fortfühen zu können glaubte, da glänzten die Herren 
durch ihre Abweſenheit. Drei Stunden wartete der Gerichtshof, 
ob ſie etwa noch erſcheinen würden; darauf wurde die Sache einſt⸗ 
weilen auf heute vertagt. Jene Ausländer waren dem Vernehmen 
nach preußiſche Matroſen, die wohl eine nicht unerklärliche Scheu 
vor politiſchen Prozeſſen aus ihrem Vaterlande mitgebracht hatten. 

— Aus Neuſceland verntmmt man, daß der zurückberufene 
Gouverntur Sir John Young mit dem Poſtdampfer „Geelong“ 
ſeine Heimreiſe angetreten hat. Er ſtand in hoher Achtung und 


ſchied unter allgemeiner Theilnahme der Bevölkerung. General 
Chute, der Kommandeur der Truppen, tft nnterdeſſen als Admini⸗ 


ſtrator der Kolonie vereidigt worden, bis der neue Gouverneur, 
der Earl von Belmore (älterer Bruder des Marine-Miniſters 
Corry) in der Kolonie ankommt. een dz 

Lima, 28. Januar. Am 22. Januar kam die peruaniſche 
Flotte mit Canſeco und der Avantgarde ſeiner Armer von Jolay 
in Callao an. 
Zuneigung des Volkes für den interimiſtiſchen Präſidenten nimmt 
jedoch raſch ab und ſchon fühlt er ſich unſſcher. Der Geſandte 


der Vereinigten Staaten hat angeblich erklärt, daß ſeine Regie 


rung die neue Adminiftration nicht anerkennen werde, was großes 
Mißvergnügen hervorgerufen hat. Der Staatsſchatz iſt bankerott. 


Eine Strelifrage mit Bolivia: wegen einiger Landſtriche droht einen 


bedenklichen Ausgang zu nehmen. Braſilten hat den diplematl⸗ 
ſchen Verkehr mit Peru abgebrochen. Mit Spanien exiſtirt weder 
Frieden noch Krleg. Im Geſchäfte herrſcht völlige "Stagnation. 
Die Firma Delgado bat über eine Million Dollars durch die 


Exceſſe von Balta's Truppen verloren. Die Veranlaſſung dazu 
Andere Mordbrennereien auf 
Forderungen für Schadenetſaßz 3 


gaben einige Feinde der Familie. 
Plantagen 2c. werden berichtet. 
laufen zahlreich ein. 


Valparaiſo, 16. Januar. Die Verjagung Prado's aus 


Peru hat bier große Auftegung hervorgerufen. Chili ſteht nun 
ohne Alltirten und ohne Flotte Spanien gegenüber. 
der Kupferpreiſe in England hat eine Bewegung zu Gunſten der 
Aufhebung des Exportzolles auf dieſen Artikel hervorgerufen, wo⸗ 
von man ſich guten Erfolg verſpricht. 
Pommern. 
Stettin, 5. März. Nach dem „Mil.⸗Wochenbl.“ iſt: Be⸗ 
rendt, Hauptm. von der 2. Ark.-Brig., zum Batterte- reſp. Komp. 
Chef ernannt; Anders, Prem.⸗Lieut. von derſelben Brigade, zum 
Hauptmann, Collmann, Sek.-Lieut. von derſ. Brig., zum Prem.“ 
Lieut., Stegert, Pr.⸗Lieut. von der 4. Art.⸗Brig., unter Entbin⸗ 
dung von dem Kommando als Adjutant der 2, Art.-Brig., zum 
Hauptmann befördert; Fock, v. Schuckmann, v. Schröder, Strecker, 


Port.-Jähnrichs von der 2. Art.⸗Brig., find zu außeretatsmäßigen 


Sck.-Lts. befördert. 
— Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt gerubt: 
Auf den Bericht des Stagteminiſteriums vom 2. März d. J bier⸗ 


mit den Dber-Vräflventen Freiherrn v. Münchhäuſen zum Kom- 


miſſarius, den General- Lieutenant von Bismarck-Bohlen auf 
Carleburg zum Marſchall und den Genetal-Landſchafts⸗Ottektor 
von Köller auf Cantreck zum Stellvertreter deſſelben für den auf 
den 8. März d. J. nach Stettin elnzuberufenden Provt zial 
Landtag des Herzogthums Pommern und Fürſtenthums Rügen zu 
ernennen. 5 M 

— Die Ste- und Slußverſichtrungs-Geſellſchaft „Union“ wird 
pro 1867 18 pCt. oder 9 Thlr. per Aktie Dividende zahlen. 

— Geſtern Abend kurz nach 6 Uhr rückte die Feuerwehr nach 
dem Haufe Kirchenſtraße Nr. 11 aus, fand dort indeſſen kein Feuer 
vor und kehrte deshalb ſofort wieder um. 201 

Peneun, 4. Marz. Am vergangenen Sonnabend baben 
die biefigen Stadtverordneten in ihrer Stpung einſtimmig beſchloſſen, 
die Grundſteuer-Entſchädſgung von 9000 Thlr. an die Betheilig⸗ 
ten vertheilen zu laſſen, wobei hauptſächlich die Anſicht zum Aus 


Der Empfang war ein äußerſt glänzender. Die 


Das Fallen 


druck gelangte, daß nicht allein Billigeitsruckſichten maßgebend ſein 
müſſen, ſondern daß auch ſchon das Bort „Entſchädigung“ darauf 


Berührten berechnet ſei. 25 

Anklam, 3. März. Das au der Werft des Schiffsbau⸗ 
meiſters Buchholz neuerbaute Barkjgif „Ernſt und Benno“, cirea 
230 Laſt groß, iſt, nachdem am Snaabend ein vergeblicher Ver- 
ſuch gemacht, das Schiff vom Stapl zu laſſen, Sonntag Vormit⸗ 
tag vor 9 Uhr abgelaufen. Das schiff wird von Kapt. Weltzien 
geführt werden und unter Rhederel des Herrn C. Fraude in Stet- 
tin fahren. f 
. Neueſte Nabrichten. 

Berlin, 4. März. Königscheburtstag, der 22. März, 
fällt diesmal auf einen Sonntag. Die Feſtfeler in Schulen wird, 
wie der Miniſter für Unterrichts- Angelegenheiten auf beſondere 
Anfrage genehmigt hat, auch am vohergehenden Sonnabend ſtatt⸗ 
finden können. (Prov.-Corr.) 
— Wie ſchon erwähnt, iſt es zweifelhaft geworden, ob die 


Berufung des Zollparlaments noch or Oſtern wird erfolgen kön⸗ 


nen. Die „Prov.⸗Corr.“ ſchreibt drüber: Da die Wahlen in 


Heſſen und in Württemberg erſt am 24. März beendet fein wer⸗ 


den, jo, könnte das Zollparlament utht vor den letzten Tagen des 
März vollzählig verſammelt ſein, während. am 5. April durch den 
Eintritt der Charwoche eine unvermeidliche Unterbrechung der Be- 
rathungen eintreten würde. Für den Fall, daß deshalb von der 
alsbaldigen Berufung des Zollparlanents Abſtand genommen wird, 
dürfte dagegen der Reichstag des noddeutſchen Bundes zum 19. 
oder 20. März einberufen werden, en deſſen Sitzungen ſich als- 
dann die des Zollparlamentes nach Oſtern anſchtteßen würden 
(welches bekanntlich aus den Mitgliedern des noradeutſchen Reichs⸗ 
tages und den Vertretern der ſüddeutſchen Staaten beſteht). 
— Der Provinzial-Landtag des Herzogthums Pommern und 
Fürſternthums Rügen wird zum 8. März, die Landtage der Pro- 
vinzen Brandenburg, Schleſien, Sachſen, Weſiphalen und Rhein⸗ 
provinz zum 15. März zur Erledigung von Geſchäften zuſammen⸗ 
berufen. Was die Provinz Poſen betrifft, jo it — wie die „Prov.“ 
Corr.“ meldet — der Zeitpunkt der Berufung des Provinzial-Land⸗ 
tages vorläufig noch nicht beſtimmt, weil von den Provinzalbehör⸗ 
den noch umfaſſende, die ſtändiſche Verwaltung betreffende Vor⸗ 
lagen vorbereitet werden, deren Abſchluß nicht vor Ende April ers 
folgen kann. Nur deshalb iſt die Beſchlußnahme über die Be⸗ 
rufung des Landtagee noch vorbehalten. 

— Das Geſetz über die Splelbanken wird in der von beiden 
Häuſern des Landtages genehmigten Faſſung, nach welcher die 
Schließung aller Spielbanken ſpäteſtens zum 31. Dezember 1872 
erfolgen muß, auch bis bahin aber das Spielen an Sonn- und 
Feſttagen unterſagt iſt, — unverweilt veröffentlicht werden. 

2455 9 (Prov. ⸗Corr.) 

f — Wie der „B.- u. H.⸗Z.“ aus guter Quelle mitgetheilt 
wird, find die Bemühungen der preußiſchen Beamten, die zur Ein- 
wirkung auf die in St. Petersburg ſtattfindende Reviſion des ruſſi⸗ 
1028 fe 02 bin kommittirt ſind, hauptſächlich e 3 
eblieben, 8 and, bevor ich auf d ein Zugeſtänd⸗ 
niß an wet en aid N ng ey preu⸗ 
ßiſche Regierung zur Unterdeülkung des Schmuggels an den weſt⸗ 
lichen Grenzen Rußlands und Polens mitwirken würde. Preußi⸗ 
ſcherſeiſs iſt vergeblich vorgeſtellt worden, daß Rußland die Unter- 
drückung dis Schmuggelhandels vollommen in dle Hand babe, 
nan dürfe dort nür einen niedrigen Zolltarif annehmen und damit 
ür den Schmuggel eden Reiz beſeitigen. Hiergegen wurden nicht 
erade prinzipielle Einwendungen gemacht, aber es wurde darauf 
eſtanden, die Baſis jeder Konzeſſion zur Erleichterung des Ber- 
kehis zwiſchen dem Zollverein und Rußland müſſe die vertrage- 
tragsmäßige Sſcherbeit ſein, daß das Nachbarland zur Auftecht⸗ 
haltung der zu treffenden Feſtſetzungen die Hand bieten werde. 
Dieſes Zugeſtändniß müſſe man haben, bevor man ſich zu Er⸗ 
leichtetungen verſtehen könne, die der Zollverein im Intereſſe ſei⸗ 


er Angehörigen und ihres Handels- und Gewerbebetriebes fordere. 


Natürlich könnte dieſſelts keinerlei Zuſage, in dieſer Richtung er⸗ 
thellt werden. — 
Thorn, 4. März. Die Ueberſchwemmung der Weichſel 


wächſt. Waſſerſtand 17 Zub 8 Zoll (1¼ Fuß boözer als ber- 


Sommer waſſerſland). Die Wechſelbrüge pat ſich in der Mitte 


geſenkt und iſt nur für Fußgänger paſſirbar. Eisgang gering. 


Hamburg, 4. März. Kaufmann Hlurichſen, der einzige 
von bler aufgeſtellte Kandipat, iſt mit 1442 von 1443 Stimmen 
zum Abgeordneten für das Zollparlament gewählt worden. 


— Die „Hamburger Nachrich len“ enthalten ein Wiener Te⸗ 


ligtamm vom geſteigen Datum, demzufolge auch in Wien der Be- 
Der Beſuch werde 


ſuch des Prinzen Napoleon angemeldet ſel. 
wahrſchelnlich nach dem in Berlin zu machenden erfolgen. 

München, 4. März. Die „Süß deutſche Pieſſe“ ſtellt ver 
ſchledenen Getüchten gegenüber keineswegs in Abeede, daß Ver⸗ 
bauplungen über Blldung eines ſüddeuſchen Staatenbundes im 
Gange find, behauptet jedoch, daß die Miniſterkouferenz in Auge⸗ 
burg nut zwiſchen dem würkembergiſchen Migiſter des Auswärtigen 
Frhrn. v. Varnbüler und dem baleriſchen Handelsminiſter v. Schlör 
ſtattfinde und lediglich Eiſenbahnfragen betreffe. — Der König iſt 
geneſen. i a 

Wien, 3. März. Die „Wiener Zeitung“ meldet amtlich 
die Enthebung des Erzherzogs Lropold von dem Poſten als Ge⸗ 
ntral⸗Jnſpektor der Darinetiuppen und der Flotte und die Er- 
nennung dis Vice-Admirals Tegetthoff zum Kommandanten der 
Marine. — Die „Peſter Korreſpondenz“ bezeichnet die Gerüchte 
über einen bevorſtebenden Rücktritt des ungariſchen Binanzminijters 
als durchaus unbegründet. 

Wien, 4. März. Die beutigen Morgenblätter melden 
übereinſtimmend, daß die Pforte entſchloſſen lei, zur Verwaltung 
Kandias einen chriſtlichen Gouverneur oder Hospodaren zu ernen⸗ 
nen. — Der heutigen „Preſſe“ zufolge hätte der Kalſer vor ſei⸗ 
ner Abreiſe nach Ofen die Anträge des cleleithanſſchen Minijte- 
riums betreffs der konfeſſtonellen Fragen genehmigt. 

Florenz, 3. März. Die „Naztone“ meldet, daß Marquis 
Pepoli zum Senator und jtalleniſchen Geſandten in Wien ernannt 
worden iſt. N 

Madrid, 3. März. Die Regierung iſt mit Peru noch 
außer Verbindung. Der Minifterpräfident Marſchall Narvacz kün⸗ 
digte im Senat an, daß am nächſten Donnerſtag die Interpellation 


binweiſe, daß die Summe nur für le durch Steucrüberbürdungg 
6 beute von hier in See gegangen. 


Barzanallana's über die letzte Miniſterkriſis zur Verhandlung kom⸗ 
men werde. 9 
Liſſabon, 4. März. Die preußiſche Brigg „Rover“ ift 


Kopenhagen, 4. März. Der Chef des Sekretariats im 
Sinanzminifterium Martin Levy iſt geſtern im Auftrage der Regle⸗ 
rung behufs Abſchließung einer Poſtkonvention mit dem norddeut⸗ 
ſchen Bunde nach Berlin abgereiſt. 

Athen, 27. Februar. Auf Kandia haben wieder mehrere 
kleine Gefechte ſtattgefunden. Bei Proskalo griffen die Inſurgen⸗ 
ten die Türken an. Der Kampf dauerte einen Tag. Auf beiden 
Seiten gab es mehrere Todte und Verwundete. Auch bei Mira- 
bello wurden die Türken, welche nach Heraclion eindringen woll- 
ten, von ben Inſurgenten angegriffen. Die Türken haben in Kon⸗ 
ſtantinopel um Verſtärkungen gebeten. 

aſhington, 3. März. (Aus Reuters Ofſtze per atlan⸗ 
tiſches Kabel.). Die Anklageartifel gegen Johnſon werden Mitt- 
woch vom Repräſentantenhauſe an den Senat gelangen. 


Vermiſchtes. 

Wetzlar, 26. Februar. Vergangene Nacht ſtürzte dahler in 
der Gewandsgaſſe ein altes Wohngebäude zuſammen. Es war 
bewohnt von drei der ärmſten Klaſſe angehörenden Familſen, be- 
ſtehend aus vierzehn Perſonen, wovon ein neunjähriger Knabe 
todt, die übrigen theiweiſe ſchwer verwundet aus den Trümmern 
hervorgezogen wurden. 

London. In der letzten Verſammlung der Society of arts 
wurde die Frage, wie die kürzeſte Verbindung mit Indien herzu⸗ 
ſtellen ſei, wiederholt in Anregung gebracht und die Euphratbahn 
als derjenige Weg bezeichnet, durch welchen nicht nur die Poſtver⸗ 
bindung mit Bombay am ſchnellſten (in etwa 12 Tagen ermög⸗ 
licht, ſondern auch dem Handel ein ungewöhnlicher Vortheil gebo⸗ 
ten würde. So könnten die europäiſchen Handelshäuſer ihre Be⸗ 
vollmächtigten beim Herannahen des Frühlings nach Indien ent⸗ 
ſenden, um die nöihigen Beſtellungen auf Baumwolle zu machen, 
und das Projekt im Herbſt durch europäiſche A beiter mit euro- 
päiſchen Maſchinen egrentren zu laſſen. Perſten, bisher dem euro⸗ 
pälſchen Handel verſchloſſen. im eigenen Fette erſtickend, fände bie 
Mittel, in den allgemeinen Verkehr gezogen und aus der Umar- 
mung Rußlands erlöſt zu werden. Aber man braucht dazu ein 
einziges, in dieſem Falle indeſſen ſchwer zu erlangendes Hülfsmit- 
tel — Geld! Das mitteleuropäſſche Bahnnetz läuft bei Baſtaſch, 
unterhalb Belgrads, aus. Von bier aus wird über Adrianopel 
eine Bahn nach Konſtantinopel geführt, an deren Spitze engliſche, 
belgiſche und andere Kapitaliſten ſtehen und die, von der türkl⸗ 
ſchen Regierung bewilligt und garantirt, an 4 Punkten bereits in 
Angriff genommen iſt. Von Konſtantinopel aus iſt über den 
Bosporus eine Brücke projektirt, deren Zeichnung durch den öſter⸗ 
reichiſchen Ingenieur Ruppert in Paris ausgeſtellt war. Ueber 
dieſe hinweg ſoll von Scutari aus über Kutahla, Koniah, Katjar- 
jeh nach Bagdad und Baſſorah die Euphratbahn in einer Länge 
von 1500 engl. Mellen weiter geführt werden, welche den Herren 
Randolph und Genoſſen konzeſſtonirt und von der e Re⸗ 

terung mit 5 pCt. auf 20,000" Pfr. St. pro engl. Melle garan- 
tirt if. Sichergeſtellt werde das Einkommen durch die Poſt- und 
Telegrapben⸗Elnnahmen, ſowie durch die Subvention, welche Indlen 
und England für die Poſtbeförderung leiſten wollen. Da aber 
dieſe Einnahmen, bei ſelbſt der höchſten Veranſchlagung, 800,000 
Pfd. St. nicht übe rſteigen und zur Deckung der Intereſſen minde- 
ſtens eine Million Pfd. St. nöthig iſt, die Türkei wenig Keedit 
und Oeſterreich kein Geld beſitzt, erſcheint die Sache in weite 
Ferne gerückt und ſteht vor der Hand als ſchnellſte Verbindung 
mit Indizu nur die neue Telegraphenlinie in Ausſicht, über deren 
Anlage Rußland und Preußen übereingekommen find. 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 4. März. Weizen loco ſtill, Termine ſteigend. Roggen 
auf Termine erfolgte heute eine feſte Tendenz. Hauptſächlich hat wohl das 
auhaltende kalte Wetter hierzu beigetragen. Abgeber beobachteten große 

urückhaltung, wogegen Käufer ſowohl in Deckung als auf Spekulation 
vielſeitig vertreten waren und die Preiſe für alle Sichten um ea. ¼ 7% 
pr. Wſp. ſteigerten. Disponible Waare reichlich offerirt und gut zu pla⸗ 
eiren. Hafer loco und Termine preishaltend. 

Für Rüböl machten Verkäufer ſich ſehr rar und hielten auf höhere 
Forderungen, die ihnen auch vereinzelt bewilligt wurden. Spiritus ſchloß 
ſich der Feſtigkeit für Roggen an, jedoch haben die Notirungen gegen geſtern 
keine weſentliche Aenderung erfahren. Gel, 10,000 Ort. 

Weizen loco 90—109 % pr. 2000 Pfd. nach Qualität, pr. März 
93 , Br., April⸗Mai 93, ½, 93 bez., Mai⸗Juni 93%, A. b. 

Roggen loco 76—17 7pfdb. 78, 78½ % pr. 2100 Pfd. bez., bis 
78pfd. 79½ % do., 79—81pfd. 80, 80½ . do., geringer 76, ½% , 
bez, ſchwimmend 80—8lpfd. mit 1 % Aufgeld gegen April ⸗Mai ge⸗ 
tauſcht, März 777, 78, 77% bez., April⸗Mai 77 ½, 78, 77½ 
bez. u. Gb., ¼ Br., Mai⸗Juni 77%, * 36 bez., Juni-Juli 76, 


0. u. J. 66, 6717. Roggenmehl Nr. 0 
Steuer. 


Hafer loco 34-38 , böhmiſcher 35½, 360% 4 15 
feiner ſchleſiſcher 37 M, galiz. 35—36 ab Bahn 94, Ae ww 25 x 
April- Mai 36 ¼½ & bez., Mai- Juni 37 bez. m. Br, Jun 1. Zult 
eh Beh & 75 

ebjen, Kochwaare 73 —82 5%, Futterwaare 68—12 9% 

‚ Rüböl Tocoo 10% „, pr. Mas und März⸗April 10%, , April- 
Mai 10½, % . bez. u. Br., Mal⸗Juni 1071 ½ Br., September⸗ 
Oktober 11, 41 & bez. 

er loco 128, . 

piritus loco ohne Faß 19 % „ bez., pr. März u. März⸗April 
19284, 19%, 9 bes, Apel Ws 206, J. be, Mas gut 204 . 
bez., Juni-Juli 205, %, 7 & bez., Juli⸗Auguſt 21, 201½ % bez. 

Fonds- und Aktien Borſe. Die Börfe zeigte Anfangs auch heute 
deutlich Symptome der Abſpannug, es fehlte ihr an Thatkraft zu einer 


1 Bewegung, aber auch heute an einem kräftigen Impuls von 


Wetter vom 3. März 1868. 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris „e... 6, R., Wind SSW | Danzig: :- — 3% R., Wind WRW 
Brüſſel ... % R., WSW Königsberg —2, R., NW 
Trier RR, + SW Memel... 3, R, N 
öl 6, R., W. Riga 8, R., NW 
Münſter 5% R., SW Petersburg —8, R., NW 
Berlin.. 1, R., S Moskau: — R., — 
Stettin ... 1% R., SW Im Norden: 

Im Süden: Chriſtian? 1% R., SS 
Breslau —4, R., Wind W. Stockholm — 7 R., = 


Ratibor .. NM + NWẽ Haparanda 19, R., z 
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Eiſenbahn⸗Actien. 


Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. I: Baus und Iubuftrie-Papiere, 
de pro 1868. 3. Aachen ⸗Düſſeldo 4 82% & Magdeb.⸗Wittenb. 3 67% © Freimillige⸗Anleihe 41 85% & Badiſche Anleihe 18664 93% © ! Dividende pre 188803. 
Aagen-⸗Maftricht 0 4 33% 65 5 e 63 do. 95 & Staag- Anleihe 1859 5 |103% 55 [Badiſche 35 fl. Loeſe — 29% B Berliner Kaſſen Ber. 
Altona-Kiel 5 123½ bz do. III. Em. 43 — B Niederſchl.⸗Märk. I. 4 | 87%, © Staasanleihe div. 44 95% bz [Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 9474 bz - Handels-⸗Geſ. 8 
Amſterbam⸗Rotterd. 4¼ 4 102%, bi Aachen⸗Maſtricht 41 71% ba | do. II. 4 85 © | do do. 89%, bz |Bair. St. Anl. 1859 44 93% b „ Jumobil⸗Geſ. 34% 
Vergiſch⸗Märliſche 8 4 135% b] do. II Em. 5 75 bz do. com. I. II. 4 | 87% © Stadis-Schuldſcheine 31.8325 6 [Oraunſchm. Anl. 18865 1037 e Oumibus 5½ 
Berfin-Anhalt 139,4 207%, © Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 96 ½ © do. III. 4 85½ © Stads-Präm.-Anl. 31 115½ 8 Deſſauer Präm.-Anl. 33 58 bf Oraunſchweig 0 
Verlin⸗Görlitz St. — 4 79% b do. II. 41 4 © | do. IV. 43, 95% bz Kurlfeſſiſche Looſe — 54% amb. Pr.-Anl. 1866.— 43½ B Bremen 8 
do. Stamm⸗ Prior. — 97 B do. III. 31 77 ½ © Niederſchl. Zweigb. C. 5 100% B Kur-N. u. Schuld 31 78% 3 Lübecker Präm.⸗Anl. 31 47 bz [Coburg, Credit⸗ 4 
Berlin-Hamburg 9 164 ][ do. Lit. B. 31 77½ & (Oberſchleſiſche A 4 — 5% Verl ner Stadi⸗Obl. 5 101%, bz Sächſiſche Anleihe 5 105% © Daun 8 
Berl.-Botsb.-Magb- |16 4 191% b] do. IV. 41 921, 65 | be. B. 31 77½ C da 41 96 bz Schwediſche Looſe — 10% B Darmſtabt, Exeit- | 4½ 
erlin⸗Stettin 87,514 136 bz | do. V. 41 91 bz | be. c 484% C de. 34 78 8 Deſterr. Metallignes 5 50 bz Zettel- | 4 
öhm. Weſtbahn 5 64% bz do. VI. 4 89 8 do. DB. 484% & Börenbaus-Auleihe 5. 102 / bz National⸗Anl. 5 57% B. |Deffau, Credit⸗ 0 
Dresl.-Schw.-Freib. 954 119% ] do. Duſſ.⸗Elb. I. 4, 83% 65 | be. B. 31 77% © Kur. u. N. Pfandbr. 310 76 B 1854er Looſe 484 . Gas: 1 
Brieg-Neiffe 5½%4 91% BI do. do. II. 4 % © | de. F. 498 C do neue 4 86 b Erebit-Ronfe  |—1,26% © | Landes- 74, 
In Minden 944 |135%, bz do. Dort.⸗Soeſt L4 | 82 © | do. G. 41 92% C Oſtpreuß. Pfandbr. 31] 77% B 1860er 895 471% bz Disconto⸗Commund. 8 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2½4 | 84%, bz do. do. II. 4 91 8 eſterr.⸗Franzöſiſch 3 264½ 53 de. 4| 83%, G 1864er Looſe — 47 bz [Eifenbahnbevarfs- 10 
do. Stamm- Prior. 4½ 3 88 © Berlin- Anhalt 4 . © | do. neue 3 257% C | de | 90% g ate Sb . |5 | 64, 8 |Genf, Eredit. 0, 
do. do. 5 91 B Ido. 41 96½% B Rheiniſche 4 B [Ponmerſche Pfandbr. 34 7544 lieniſche Anleihe 5 45½ kz [Gera * 
Safiz. Ludwigs b. 1614,15 89 ] de. Lit. B. 41 95½ C | do. v. St. gar. 3 78% B | dr. neue 4 85% G b ai Kl 186215 | 837, bz Gotha 55 
Löbau-Zittau — 45 53 Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 | 91%, ® | do. III. Em. 58/604 91% B Poſanſche Pfandbr. 4 — 5 . 1864 engl. 5 86%, G [Hannover 2 
dudwigshafen⸗Berb. 10¼% 149 % 53 | de. II. Em. 4 91%, 8 do. 1862 4 91% B de. neue 31 — B |Ruff. Pr.-Anl. 1864 5.103% 63 [Horder Hütten 10 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 167 8 Berl.⸗P.⸗Magd. A. B.(4 87 G | do. v. St. gar. 4 — & de. neue 4 85%, bz | do. 1866. 5/103 63 [Hvpoth. (O. Hübner) N 
Magbeburg-Feipzig 20 4 201 g | be. C. (4 85% bz Rhein⸗Nahe⸗Bahn 41 92% © | Sääfiige Pfandbr. 4 84 bz Nuff.-poln. Sch.⸗Obl. 4 66 & Erſte Pr. Hypoth.-G. au, 
ds. o. B. — 88 B Berlin⸗Stett. I. Em. 41 — do. 41 92%, © Scheeſiſche Pfandbr. 31 83 bz [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 88, 8 (enigsberg 440 
Mainz-Ludwigshafen 77 127¼ 63. | do. II. Em. 4 83%, bz Mosko⸗Rjäſan 5 85 ½¼ do. Iit. A 4 — — |ümerifaner 6 75% bz Leipzig, Credit⸗ 30 
Mecklenburger 3 77 do. III. Em. 4 83 8 Njäſan⸗Kozlow 5 79½ bz do. 31 — — Wechſel⸗ Cours Luxemburg 6 
Dünfter-Hantın 4 4 90 G ] do. IV. Em. 43 94%, & Nuhrort⸗Cref. K. G. 4 89 © Weſtpreuß. Pfandbr. “f 76%, bz Magdeburg * 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 88½ bz Breslau⸗Freiburg 43 91 © | do. II. 4 81 G do. neue 4 | 82%, bz (Amſterdam k 3 143%, bz Meiningen, Credit⸗ 6 
Niederſchl. Zweigb. 5 4 73½ © | Eöln-Erefeld 41 92 B do. III. 43 89 © do. neueſte 4 82°, bz do. 2 Mon. 3 143% bz erva Bergw. 0 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.“ 4% 76 B Cöln⸗Minden 41 98 B Schleswigſche 41 91 © do. 41 90%, bz Hamburg kurz 2 151% bz Credit⸗ 0 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 184½ bz do. II. Em. 5 102 ½ bz Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90% bz do. 2 Mon. 2 151%, 3 che 8% 
do. lit. B. 12 31163½ bz do. do. 4 84½ © | do. II. 4191 © Pommerſche 14 190%, & fLonden 3 Mon. 3 6 24%, n [Defterreich, Exebit- | 5 
Deſtr. Franz Staatsb. 7 15.148%, 6 de. III. Em. 4 | 82%, d | be. III. 4191 © 4 | 88%, & [Paris 2 Mon. 3 | 811, 8 bene — 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 73½% E do. do. 41 93% B Südöſterr. Staatsb. 3 216 bz Preußiſche 4 | 881, bz Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 8175 bz [Poſen . 12 a 
einiſche 6½4 118½ bz do. IV. Em. 4 83%, bz Thüringer 4 88 © Weſtphaliſch⸗Rhein. 4 | 921.18 do. do. 2 Mon. 4 86% bz [Preuß. Bank⸗Antheile 3 
do. Stamm⸗Prior.“ — — 3. do. V. Em. 4 82% bz do. III 488 B Sächſiſche 4 | 91 bz Augsburg 2 Mon. 4 56 26 © Ritterſchaftl. Priv. Er 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 89 3 Coſel-Oderb. (Wilhb.) 4 824, & | do. IX. Em. 4197 G Schleſiſche 4 | 90%, © Leipzig Zu 4 991% Roſtocker 4. 
Nuſſiſche Eiſenbahn 5 5 | 80%, do. III. Em. 43 — G Gold und Papiergeld do. 2 Mon. 1.99% & Sächſicche 6 Y 
targard⸗Poſen 4½41 934, 8 do. IV. Em. 41 — © | 0. ede. rankfurt a. M. 2 M. 3 56 28 © Schleſiſcher Bankver. 7½ 
Sudöſter. Bahnen 715 5 99%, bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 82½ bz Fr. Ben. m. R. 991½ Gl Dollars 112 ½ & Goldkronen 5 11 oz Petersburg 3 Wochen 98% bz ringen 45 
Auger 73,4 133% bz Lemberg⸗Tzernow 5 ar - SAL us 20% 8 re ’ am 8 ei BAM. 185 8 Be 1 ** 52 . 1 8 (Hamb.) > 170 
a . — k agdeb.⸗Halberſtadt y eft.Nt. öſt. W. 87% bz [Toms or 4 bz Friedrichsd'or 6 bz Warſcha a A 4 
b 4 Nds ng 41 95% bz Ruff Bent. 54, oz Sovereigns 6 24%, E] Silber 22 25 6 [Bremen 8 Tage 31111¼ 65 [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 7 
— SEC ART 
Familien⸗Nachrichten. Stettiner Herzliche Bitte! Gutskaufgeſuch. 


Portland⸗Cement⸗ Fabrik. 


Zur diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung 


am Mittwoch, den 25. März er., 


Kirchliches. 
In der Jacobi-Kirche. 
Am Freitag, den 6. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr: 
Paſſtouspredigt. Herr Prediger Pauli. 
’ In der Peter und Pauls⸗Kirche. 
Am Donnerſtag, den 5. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr: 
Paſſionspredigt. Herr Superintendent Hasper. 


Die Vorträge über; „Die bevorſtehende perſon⸗ 


Vormittags 10 Uhr, 


im hieſigen Börſenlokale laden wir die Herren Actionäre 


unſerer Geſellſchaft unter Hinweiſung auf $ 22 der Sta⸗ 
tuten hiermit ergebenſt ein. 


Das Comité 


der Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabrik. 
H. Ludendorff. Keil. J. Meister. 
Krause. Alex. Schultz. 


Güter-Verkauf in Schleswig- 
Holstein. 

Theils Familien- Verhältnisse, theils politische 
Gründe, haben einer grossen Anzahl sehr wohl- 
habender Gutsbesitzer in Schleswig-Holstein Ver- 
anlassung gegeben, ihre "werthvollen Besitzungen 
zu verkaufen, und haben mich mit der Ausführung 
dieser Geschäfte betraut. 

Indem ich run diese Güter, bei den Städten 
Hamburg, Altona, Elmshorn, Neumünster, Kiel, 
Eckernförde, Rendsburg, Schleswig, Flensburg etec., 


Eine aus fünf Perſonen beſtehende verſchämte Fa- 
milie, welche durch eine Reihe von Unglücksfällen in die 
bitterſte Armuth gerathen iſt, und nun beſonders in dieſer 
theuren Zeit nicht mehr den Hunger ſtillen kann, muß, 
wenn gute Menſchen ihr nicht die Hand reichen, ihrem 
harten Geſchick unterliegen. Es iſt zwar Ausſicht vor⸗ 
handen, daß mit der Zeit ſich die Verhältniſſe dieſer Hart⸗ 
bedrängten beſſer geſtalten werden; jetzt aber bedürfen fie 
unbedingt der Beihülfe; davon hängt deren Beſtehen für 
die Zukunft ab. Die Unterzeichneten haben nun zwar 
bis de her nach Kräften das Ihrige gethan und im 
Verein mit einigen andern obiger elendes Baſein zu friften 
geſucht, länger vermögen ſie jedoch nicht den allernoth⸗ 
wendigſten Bedürfniſſen mehr abzuhelfen und bleibt ihnen 
hiernach nur noch übrig, die öffentliche Wohlthätigkeit an⸗ 
zurufen, dabei die herzliche Bitte ausſprechend, auch für 


dieſe ſo ſchwer Geprüften, Gaben chriſtlicher Liebe darzu⸗ 


reichen. 3 i 
Sowohl die Redaktion dieſes Blattes als die Unter⸗ 
zeichneten find gern bereit, Spenden unter der Bezeich⸗ 
nung „für die verſchämte se anzunehmen. 
Stettin, den 2. März 1868. 
Kn Pauli, 


app, l 
Oberſtabsarzt, Victoriaplatz 3. Prediger. 


Verlooſung in Grabow a. O. 


Zwei Oekonomen (Vorpommern) und ein Sachſe wollen 


eniweder einzeln mit 10 reſp. 22 und 28 Mille Thaler 
disponiblem Vermögen event. zuſammen mit einer An⸗ 
zahlung von eirca 30—60 Mille Thaler ſich ankaufen. 
Offerten verkäuflicher Güter mit Angabe der Größe, 
Invent., Hypoth., Grundſteuer ꝛc. erbeten fr. an Baron 


von Ei., Hirſchelſtr. 16, 1 Tr., Berlin. 


255 Publicität! IM 


Anzeigen aller Art werden beſorgt mit: Schuellig- 


2 keit — Erſparniß von Porto und Speſen, ſowie © 


2 


Inſertionskalender fran 


Filialhandlungen vorläufig in: 


Bern und Stuttgart. 


= eigener Mühwaltung — Gratisbeläge — Rabatt 2 
bei größeren Aufträgen — Diseretion. z 
2 Ber. Special⸗Contracte mit befonders 5 


= günftigen Bedingungen bei Uebertra⸗ 
8 gung des geſammten Snfertionsweens. 


Sachse & Co, in Leipzig, 


Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition. 


od 


oduva] nB our 8 


Ausſtellung der Gewinne im Saale des Hru. Deinzer 
vom 3. bis incl. 5. März d. J., Vormittags von 10 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr. 

Verlooſung daſelbſt am 6. März, Nachmittags 3 Uhr. 

Looſe à 5 He können noch während der Ausſtellung 
entnommen werden. . 

Zum Beſuche der Ausſtellung ladet ergebenft ein 


Das Unterſtützungs⸗Comits für die Noth⸗ 
leidenden iu der Stadt Grabow a. O. 


in den romantischsten, angenehmsten und frucht- 
baren Gegenden belegen, den Herren Gutskäufern 
bestens empfehle, bemerke ich gleichzeitig, dass 
ich die meisten dieser Güter selbst besichtigt habe, 
und daher über Vieles Auskunft zu geben im Stande 
bin. Preise von 8. bis über 200 Mille. Anzahlun- 
gen von 6- bis 80 Mille. 

Wirklich reelle und zahlungsfähige Käufer er- 
halten sofort specielle Auskunft darüber von 
J. . Kaempf, Berlin, Commandantenstr. 64. 


— Annahme von Juſeraten für die 


Allgemeinen Anzeigen der „Garten: 
laube“. Auflage 230,000 


Bibeln 


liche Wiederkunft Chriſti, die kommenden 
ottesgerichte und den Weg der Errettung 
werden eine Zeit lang jeden Sonntag Abend 6 Uhr und 
onnerſtag Abend 8 Uhr in der Kirche der Apoſtoliſchen 
Gemeinde, Artillerieſtr. 2, fortgeſetzt. 


Auf der gr. Laſtadie iſt wegen Familienverhältniſſe ein 
Keftanrationegefihäft preiswürdig zu verkaufen. Nee. 

aten belieben ihre Adreſſen sub 99 in der Exp. d. Bl. 
abzugeben. 


emplare. 


von 7 
von 2 
dem Bi 


an, find ſtets zu haben bei 
boten Chr. Knabe im 
Geſellenhauſe, Eliſabetbſtraße 9. 


EA an, Neue Teſtamente 


— —— —U—— — 
u En — 


Pfeffer's Leiden. 


Aus dem Tagebuche eines jungen Arztes. 


Pfeffer hatte ſeine Studienjahre in angeſtrengter Thätig⸗ 
keit verlebt; er war der Arzneikunde mit vollſter Liebe ergeben 
und ſoeben aus dem Staatsexamen glänzend hervorgegangen. 
Somit hätte er alſo glücklich und zufrieden ſein ſollen. Aber 
zu Jünger praktiſcher Arzt iſt eines der unglückſeligſten Weſen. 

arum? 


Die Menſchen wollen nur von erprobten Aerzten geheilt ſch 


oder auch nicht geheilt werden, 

rprobung auch Gelegenheit gehört. Mancher junge Arzt iſt 
am Krankenbette weit aufmerkſamer, bedachter, ſorgſamer, als 
ein alter, der hin und wieder einen ſchlaffen Schlendrian für 
Gewandtheit der Erfahrung, und raſches Urtheil für Scharf⸗ 
blick gelten läßt. 

Da legt ſich denn oft ſolch ein junger Arzt, wenn er ſich 
an alten und neuen mediziniſchen Zeitſchriften müde geleſen 
hat — wobei er ängſtlich auf jedes Geräuſch aufhorcht, ob 
nicht etwa ein Hülfeſuchender ſich an feine Thür verirrt — 
endlich, nach langem, vergeblichen Harren in's Fenſter, und 
unglücklicher Weiſe rennt ein Arzt nach dem andern geſchäftig 
an demſelben vorbei, fährt ein 085 nach dem andern, in 
welchem ehrwürdige Gebieter über Leben und Tod gravitätiſch 

ben, eilig vorüber. Der arme Mann am Fenſier denkt in 
dem Momente nicht an die glänzenden Einkünfte ſeiner Kollegen, 
nicht an ihre bedeutende Stellung, als Leibärzte vornehmer 
erren und Damen — er beneidet ſie eigentlich nur um den 
kranken Tagelöhner, zu dem ſie eben mißmuthig die vier Trep⸗ 
pen hinaufklettern, und denkt: Wie freudig würde ich zehn 
tal des Tages zu dem Manne hinaufſpringen, wenn er mich 
zu ſeinem Arzt auserwählt hätte! 118 

So ging es unſerm Pfeffer. Seit vier Wochen war er 
approbirt und vereidet, vier Wochen ſchon prangte an ſeiner 
Hausthür das weiße Porzellan⸗Schild mit den großen goldenen 


und bedenken ſelten, daß zur 


burtshelfer,“ daneben der glänzend polirte Klingelzug — und 
noch immer hatte kein Menſch von dieſen einladenden Worten 
Notiz genommen, noch war dieſer Klingelzug von keiner ängſt⸗ 
lichen Hand zur Nachtzeit ergriffen und haſtig gezogen worden. 

Die zehnte Abendſtunde des neunundzwanzigſten Tages 
ſeiner ärztlichen Laufbahn, bei der er leider nichts zu laufen 
hatte, war vorüber, verdrießlich ging Pfeffer zu Bett und ver⸗ 
ſuchte einzuſchlafen. Es wollte ihm bei ſeiner aufgeregten 
Stimmung ſchwer gelingen. Endlich verſank er in einen Halb⸗ 
lummer — da — war's Wahrheit oder Täuſchung? — 
Pfeffer dachte nicht ſo lange nach, als es Zeit braucht dieſe 
Worte niederzuſchreiben — er hatte klingeln gehört und war 
mit einem Sprunge aus dem Bett und an's Fenſter. Aber 
er ſah nichts und hörte nur aus der Ferne das höhniſche Ge⸗ 
lächter einiger Buben, die ſich ein Spaßchen daraus gemacht 
hatten, an der Klingel zu ziehen. 

Das Fenſter ward wieder zugeſchlagen, wobei eine Scheibe 
zerſprang, die Luft zog frei durch die Lücke ein. Pfeffer ging, 
wie ein Philoſoph, mit gemeſſenen Schritten, zu Bette und 
ſtellte Betrachtungen an über getäuſchte Hoffnungen. 

Wieder begann Morpheus einige Mohnkörner über ihn 
auszuſtreuen da — zog es von Neuem an der Klingel. Dies 
Mal erhob ſich der junge Doktor langſam, wie es der Würde 
eines Arztes geziemte. Werde ich abermals gefoppt? dachte 
er ſtirnrunzelnd. Doch er ſtand auf. — Da klingelte es ſchon 
wieder. — Halt! ich will mich doch wenigſtens nicht auslachen 
laſſen! — Er drängte ſich an den Fenſterpfeiler und ſchaute 
von der Seite ohne von unten bemerkt werden zu können, 
durch die zerbrochene Scheibe. Da erblickte er einen Stroh⸗ 
hut, der ſich vom Monde romantiſch beleuchtet vor der Haus⸗ 
thür hin und her bewegte. Nun war das Fenſter auch bald 
geöffnet. — „Verehrteſter Herr Doktor!“ — klang eine bittende 
Mädchenſtimme von der Straße herauf — „nehmen Sie es 
nur nicht übel, daß ich Sie fo ſpät inkommodire! — „Keines⸗ 
wegs, mein Fräulein! Soll ich mitkommen? Ich bin den 


Worten: „Dr. Pfeffer, praktiſcher Arzt, Operateur und Ge⸗] Augenblick bei Ihnen!“ — — „Ach nein, verehrteſter Herr 


Doktor, ich bin ja nur das Kammermädchen von der Frau 

Gräfin hier aus dem Hauſe; ich habe mit meinem Geliebten, 

dem Kammerhußaren des Grafen Olſzewski eine kleine Pro⸗ 

menade im Nn gemacht, und da haben wir uns etwas 

verſpätet. Nun bin ich ſo frei geweſen, bei Ihnen zu klin⸗ 
geln, und wollte Sie bitten, es ja nicht übel zu nehmen und 
mir den Hausſchlüſſel herunterzuwerfen, und ich werde Ihnen 
denſelben morgen in aller Frühe mit dem ſchönſten Danke 

wieder zustellen. Aber Sie find doch nicht böſe, verehrteſter 

Herr Doktor!“ 

Der verehrteſte Herr Doktor konnte vor Aerger kein Wort 
antworten, holte den Hausſchlüſſel herbei, warf ihn zum Fenſter 
hinunter, daß er auf den Strohhut der nachtwandelnden 
Kammerzofe fiel, ſchlug das Fenſter wieder klirrend zu und 
ſprang in's Bett. 

Jetzt ſchien es mit ſeinem Schlaf vorbei zu ſein, er warf 
ſich hin und her, dachte an alle ſeine luſtigen Bekannten, dachte 
an die längſten Krankengeſchichten in den neueſten mediziniſchen 
Journalen, doch nichts wollte wirken; endlich las er ſogar in 
einem Journale eine Abhandlung des langweiligſten und fadeſten 
aller Skribenten, doch auch dieſe fruchtete nichts. Nun löſchte 
er das Licht wieder aus und legte ſich reſignirend auf ſein 
Kopfkiſſen. 

Da — o ihr neckiſchen Geiſter der Nacht! — klingelte 
es wieder, aber ganz leiſe, wie von einer ſchüchternen, furcht⸗ 
ſamen Hand. g 

Giebt es noch mehr in Liebe und Mondſchein ſchwär⸗ 
mende Kammerzofen hier im Hauſe? — war ſein erſter Ge⸗ 
danke. Sein zweiter: es läge doch wohl in der Möglichkeit, 
daß ſich endlich das Geſchick und ein Kranker ſeiner erbarmt 
hätten. Bevor er Zeit gewonnen, einen dritten zu faſſen, war 
er aus dem Bette und am Fenſter. N 

„Was wünſchen Sie?“ — „Wohnt nicht hier ein Dok⸗ 
tor?“ — „Zu dienen!“ — „Erbarmen Sie ſich und kommen 
Sie mit mir! Meine Mutter liegt zu Hauſe in den heftigſten 
Krämpfen!“ — (Schluß folgt.) 


1 * 


Bekanntmachung. | 
Die Grundſtücke des hier verſtorbenen Bäckermeiſter W. Schultz: 
1. das Wohnhaus Greiffenberger Straße Nr. 56, worin bis jetzt Bäckerei und 
Schankgewerbe mit gutem Erfolg betrieben worden; 
. die Scheune vor dem Greiffenberger Thor Nr. 2; 
. die Scheune ebendaſelbſt Nr. 7; 
eine halbe Hufe Land an der Gollnower Chauſſee, ca. 20 Morgen; 
zwei Weideabfindungen an der Stargarder Straße, ca. 11 Morgen; 
zwei zuſammenliegende Galbergskafeln, ca. 7 Morgen; 
. eine Galbergskafel neben dem Radüntz'ſchen Grundſtück, ca. 1/ Morgen; 
. eine Werdermoorwieſe, 1½ Morgen, 
wollen die Erben im Wege der Lieitation einzeln an den Meiſtbietenden verkaufen. 
ſteht Termin den 


19. März, Morgens 9 Uhr, 


im Sterbehauſe an. 
Bei annehmbarem Gebot kann der Zuſchlag ſogleich ertheilt und die Grundſtücke über 
geben werden. Einige dieſer Grundſtücke ſind theilweiſe mit Winterſaat beſtellt. 
Die Bedingungen ſind bei dem Unterzeichneten einzuſeben. 
Naugard, den 12. Februar 1868. 


Der Teſtaments⸗Vollſtrecker 
Oppelt. N 


Pianoforte-Magazin 


Carl René, 
große Domſtraße Nr. 18 in Stettin. 


Großes Lager 


von 3 
Concert, Salon⸗, Stutz und Cabinet⸗Flügeln, Pianinos, 
Piauos in Tafelform und Harmoniums, 


aus den renommirteſten Fabriken von 
New Pork, Paris, Zürich, Wien, München, Dresden, 

Leipzig, Braunſchweig, Stuttgart, Caſſel u. Berlin. 

Sämmtliche Inſtrumente find von ſehr alten, gut eonſervirten Hölzern nach der 
neueſten, ſoliveſten Conſtruction gebaut, und übernehme ich für jedes aus meinem 
Magazin bezogene Piano eine fünfjährige Garautie dergeſtalt, daß alle etwa man⸗ 
gelhaften Inſtrumente ohne Nachzahlung durch Umtauſch erſetzt werden. 

Gebrauchte Pianos werden in Zahlung angenommen; auswärtige Beſtellungen 
pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. A| A Een 

Die von mir geführten Fabrikate find von den erſten Klavierſpielern, wie: 
F. Liszt, Hänselt, Hans von Bülow, Professor Dr. Th. Kullak, A. Dreischock, Ru- 
binstein, Kontsky, Schulhoff, Blassmann und vielen anderen Pianiſten als vorzüglich 
anerkannt. f { 


Auf der diesjährigen Barifer Weltausſtellung Hasen ſechs meiner Fa⸗ 
brikanten theils goldene, theils ſilberne Preis⸗Medaillen erhalten. 8 
Stettin. Carl Rene, 
große Domſtraße Nr. 18. 
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SGardineuſtangen und Halter 


in ganz neuen Muſtern offeriren ſehr billig 


Moll & Hügel, 


Haupt⸗Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin. 
ADEBERERN I DUB EN STR TE RE 


E. F. Winguth, 


Breiteſtraße Nr. 6, 
beehrt ſich, fein beſtens aſſortirtes Lager Schumann'ſcher und ſehleſi⸗ 
ſeher Porzellaue, ſowie engliſcher, belgiſcher und böhmiſcher 
Eryſtall⸗Glaswaaren angelegentlichſt zu empfehlen. 


Ich empfehle mich zur billigſten uns prompteſten 


Unterleibs⸗ 


Bruchſalbe betr. 


Aerztliches Zeugniß. 


iefernng ſämmtlicher 8 
Staßfurter und Schönebecker 
Salze. 
Referenz; Königl. Salz⸗Amt hier. 
Sehönebeck, im Januar 1868. 


Dr. B. Schmaltz. 
Saamen⸗Offerte. 


Ich erlaube mir hiermit um ein Töpfchen Ihrer aus⸗ 
gezeichneten Bruchſalbe zu bitten, da ich bereits Wunder 
deren Wirkſamleit beobachtet habe, und daher dieſelbe 
wärmſtens als einzige Hülfe ohne der mindeſten Beläſtigung 
der leidenden Menſchheit gewiſſenhaft anempfeble. Dieſe 
meine mediziniſche Anerkennung wollen Sie nach Belieben 
veröffentlichen. e 2 

Pawlowitz bei Prerau, Mähren, Oeſterreich, den 20 


Augzuſt 1867. 5 
Med. Dr. Franz Prziwanek. 


„Obige Salbe iſt ſowohl direct vom Erfinder Gott: 
lieb Sturzenegger in Herisau, Conton Appenzell 
(Schweiz) zu beziehen, als auch durch Hrn. A. Günther, 
zur Löwen-Apotheke in Berlin, Jeruſalemer Straße 16. 

Preis pro Topf 1 % 20 , gegen Einſendung des 
Betrags. Heilung, ohne Entzündung, in weitaus 
den meiſten Fällen ſicher. Gebrauchs - Anweiſung nebſt 
weiteren Zeugniſſen gratis. Reichhaltiges Lager in 
Bruchbändern. 


abzulaſſen 
August Krakau 
in Sudenburg bei Magdeburg. 


Dr. W. Davidson's in Berlin neue 
Zahntropfen 


a Flaſche 


[4 
©. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Potsdamer Balſam. 


Beſten Eichorien⸗, Nüben⸗ u. Bollen⸗Sgamen 
letztjähriger eigener Erndte unter Garant e der Aechtheit 
und Keimfähigkeit bat noch in kleinen und großen Partieen 


zur n der 3ſaſcmetgen ücht zu haben] Referenzen, wünſcht noch einige '# 
2 89 J 


Dr. Baltz's 


Hat jemals ein Artikel öſſeutlich Lob verdient, ſo iſt 
dies mit dem bewährten, ſeit 1847 eingeführten, äußerlich 
anzuwendenden „Dr. Baltz's Potsdamer Balsamé wohl 
unbedingt der Fall. Die weſentlichſten Krankheiten, gegen 
die ſich ſeine Haupteigenſchaften, vielfach von mir geprüft, 
mit der Zeit herausgeſtellt baben, ſind; Rheumatismus 
und Gicht, Podagra und andere, friſche ſowie veraltete, 
rheumatiſch⸗gichtiſche Lokalübel, z. B. das nervöſe Hüftweh, 
der ſogenannte Hexenſchuß, rheumatiſches und nervöſes 
Kopf-, Hals-, Zahn- u. Ohrenweh, beginnende Lähmungen 
der Extremitäten, anfangende Rückendarre, Zittern in den 
Gliedern nach vorausgegangenem Rheumatismus, waſſer⸗ 
ſüchtige Anſchwellungen, beſonders der Füße, veraltete 
Verſtauchungen und ſonſtige Gelenkanſchwellungen, Augen⸗ 
ſchwäche, allgemeine Kraſtloſigkeit nach ſchweren Krankheiten, 
Unterleibs⸗Affectionen ꝛc. ꝛc. 

Berlin, den 24. Dezember 1866. 


u Be Dr. Fest, 


Oberſtabs⸗ und Regiments⸗Arzt. 
Wir empfehlen dieſen Balſam in Flaſchen d 10 Ar 


Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Vorzüglich schöne Linsen, Kocherbsen, weisse 
Bohnen und delieate grüne Erfurter Gar- 
ten-Kocherbsen offerirt billigst 

Anna Horn geb. Nobbe, 
Lindenstrasse No. 5. 


Eine Original⸗Trakehner⸗Stute, 5“ 5“ 
groß, fehlerfrei, vollſtändig militärfromm, 
compfet geritten, ſteht in Gartz a. O. zum 

Verkauf. Nähere Auskunft ertheilt der 
Hotelbeſitzer E. Heilgendorf. 
fü Bettfedern und Daunen in ½, ½ u. ½ Bub 
R Uſſiſche ſind billia zu verkaufen Fusehe. & im a 


Rosenfreunden 
empfiehlt Unterzeichneter aus ſeinen gegen 60,000 Exempl. 
enthaltenden großen Roſenſchulen hochſtämmige Noſen 
von ausgezeichneter Qualität in den neuern und neueſten 
Prachtſorten. 2 

Kataloge über die mehr als 2000 Sorten zählende 
Sammlung gratis und franco. Ferner werden empfohlen 


Trauer-Rosen 
mit zierlich niederhängenden Zweigen zur ſinnigen Ver⸗ 
zierung von Gräbern und feinen Raſenplätzen in ſchöͤnen 
5—9 Fuß hohen Bäumen à Stück 1—1½ 
Köſtritz im Fürſtenthum Reuß. . 
J. Ernst Herger, 
Im 


Roſengärtner. 
Nähmaſchinen 
verſchiedener, Sydzeme und Conſtruction hält: 


„Steinbrink, 
Mönchenſtraße 27— 28. 


ER 
. 
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1200 Stück für einen Thaler ineluſive Emballage Liefert 
auf ſrankirte Caſſaſendung Paul Zinekernagel 
in Ebeleben i Th. f 

Frauenſtr. 41. 


Das neueſte und 
billigſte in 
Lederwaaren 
mit und ohne 
Stickerei 
empfiehlt 


Küluſtliche Zähne un? Gebiſſe 


in Gold und Kautſchuck, nach neueſter amerik. Methode, ohne 
Schnerzen zu verurſachen. Reparaturen w. ſofort Fag. 
Gamm's Zahnatelier, Schulzenſtr. Nr. 44 u. 45. 


Milchpachtgeſuch. 


Von einem zahlungsfähigen, durch ausgezeichnete Refe⸗ 
renzen empfohlenen Milchpächter wird von einem großen 
Gute in Vorpommern mit einem Viehſtande von 
100 bis 300 Kühen die Milch zu pachten geſucht. Jede 
gewünſchte Caution wir) ſofort geſtellt. Gefällige Adreſſen 
find unter R. 1271 an die Annoncen ⸗Expedition von 
Rudolf Mosse in Berlin zu ſenden. 


Nheiniſches 


Jutelligenz⸗Comptoir 


in Mainz. 
Bureau für Auskunft 


über Credit- u. Geschäfts verhältnisse 
von Firmen und Personen, Agenturen- 
Uebernahme, Verkauf von Waaren; 
Adreſſenaufgabe für Waarenabſatz; 
Vermittelung vortheilhafter Aſſociationen in Bank-, Han⸗ 
dels und Induſtrie⸗Geſchäften; Beſorgung aller, in dem 
Bereich des Handels, der Induſtrie und Landwirthſchaft 
einſchlägigen Geſchäfts⸗Vorkommniſſe; Incaſſo und Accept⸗ 
Einholung, Ausftäube, Arrangements. 
(Geschäftsprogramme gratis und franco.) 
Eplleptische Krämpfe 
(Fallſucht) heit Dr. 0. Killisch, Spezial⸗ 


arzt für Epilepſte, Berlin, Jägerſtr. 75, 76, 
Auswärtige brjeflich. j 


Ein thätiger umſichtiger Agent in Leipzig mit den beſten 
mei zu vertreten. 

Adreſſen unter der Chiffre A. 4 durch das Annoncen⸗ 

Bureau des Herrn Eugen Fort in Leipzig erbeten. 


pro St. 5 Fr: 
geſchäft und Grü 


die Anſchaffung gekündigter Hypotheken ⸗Capitalien, a 


Klavierunterricht wird von einer jungen Dame ertheilt 
Näheres Breiteſtr. Nr. 22 im Blumen ⸗ 
nhof Nr. 1 part. hinten. 


Der Unterzeichnete beſorgt zu mäßigen Bedingungen 


ſtädtiſchen wie ländlichen Grundbeſitz, und erthellt hierüber 
Vormittags von 8 bis 10 und Nachmittags von 2—4 Uhr 
weitere Auskunft. 

H. Bombe, Stettin, Schulſtraße 2. 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 

Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Delicate Kieler Bücklinge, 


fr. Huſumer Auſt ern empfing ſoeben und empſtehlt 
dieſelben zur 9211 Beachtung 
F. Hübke, Ostender Keller. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag, den 5. März. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 
Pfeffer -Röſel, oder: Die Frankfurter 


Meſſe im Jahre 1279. 
Schauspiel in 5 Aufzügen von Ch. Birch⸗Pfeiffer. R 


Vermiethungen. 


In Greifswald iſt eine Wohnung nebſt Garten 
mit Kegelbahn zu einem feinen Neſtaurant 
zum 1. April zu vermiethen. Adreſſen von Reflektanten 
werden in der Expedition dieſes Blattes unter K. 20 in 
Empfang genommen. 


I b tel 
Grabow, Gießereiſtraße 32 iſt eine Wohnung 1 Treppe 
nach vorne zu vermiethen. ö 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


Paradeplatz Nr. 2 
ſind zwei freundliche Stuben ohne Möbel ſogleich oder 
zum 1. April zu vermiethen. Näheres gr. Wollweber⸗ 
ſtraße Nr. 43, parterre. b 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 


Ein mehrere Jahre etablirt geweſener Kaufmann (Ma⸗ 
terialiſt) in Oſt⸗, Weſt⸗Preußen und Poſen bekannt, mit 
guten Referenzen, ſucht Stellung als Reiſender oder Dis 
ponent. Gef. Adreſſen in der Exp. d. Bl. 


Abgang und Ankunft 
Eiſeubahnen und Poſten 


in Stettin. 
VBahnzüge. 


Ira. zun en) Ab gan 10 a rn 
nach 8 8 2125 15 Der Morg. II. 12 Uu. 45 M. 
littags. „3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 

IV. 6 U. 30 M. Abends. . 5 . ee 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ubr 32 Min. Vormittags 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 3 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 


Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a R. 


II. II u. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 5 
I. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prenz lau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 

nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. Morg, 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Conrierzug nach Hagenow und Ham⸗ 


burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 


Ankunft: 
von Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends.“ 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz) III. II U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 . 44 N. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. Cperjonenzug aus Breslan, Polen u. Krenz), 
VI. 9 u. 20 M. Abenvs. 
von Cöslin und Colberg: I. 11 Uu. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 


Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
de 30 M. Morg. II. AU. 0 Min. Nah, 


von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 46 N. Morg. 
eee l 
ow). . r in. Nachmittags. 

IV. 7 U. 15 M. Abends. BEER 


Po ſte n. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗-Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt. 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 u. 45 M. Bm. 
und 6 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommerenusdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U. 
55 M. Nachm 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 u. 45 M. Num. 
ukunft! 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min, fr. und 11 Uhr 
1 55 M. 5 b 
ariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min, früh, 
Rariorboh von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 1 fr. 
Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. ft., 11 U. 55 N. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
8 un a Min. Abends. 
otenpoſt von Pommexensdorf 11 Uhr 50 Mi 
15 5 U. > 1. Nagl. hr 50 Min. Vorm 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Perſouenpoſt von Polis 10 Uhr Verm. 


Beachtenswerth! 


Couri 
e 


In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 


nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 


